
cher Ein-Gott-Glaube scheıint jedoch nıcht e1-
Bithiıka Muken]ı II6 Veredelung des menschlichen Verhaltens be1

haben Es steht hoffen, da{ß die Be:
IDIG Grundlagen VO  S riıchte ber Häretikerjagden, Hexenverbrennun-

SCH, Ermordung VO  z Ungläubigen und berFEinheit un Gleichheit Zwangsbekehrungen 1U  — für ımmer der Vergan-
FEın hinduistisches Verständnıs der genheit angehören.
Menschenrechte Das letzte Viertel dieses Jahrhunderts scheıint

dıe Ara der Menschenrechte werden, W1€e
trühere Jahrhunderte Zeitalter VO  s Kolonisıe-
FuNnscH, der Expansıon VO Relıgi10nen un WIrt-
schaftlicher Ausbeutungen Diese globa-
len Tendenzen singen ım grofßen un SalZeCh
VO Westen Aaus. Es INAaS vielleicht ın der Logik
der Dıinge lıegen, da{ß auch der Ruf ach derFEın Blick auf dıe heutige Betonung der Wahrung der Menschenrechte VO Westen AUS-Menschenrechte gehen soll er Westen 1St dermafßen dynamısch

IDIG Kluft 7zwıischen dem Faktischen un: dem und besıitzt solche Führereigenschaften, da{ß
Idealen, zwıschen dem, WAas Ist, un dem, Was eıne tführende Rolle 1in den Weltangelegen-
se1n sollte, War für alle menschlichen Gesell- heıten spielen suchen mufß Man A nıcht
schaften der Brennpunkt der ethischen Bestre- SalızZ unrecht SASCIL, da{ß die reine DPassıvıtät
bungen. Ausdrücklich testgelegte der 1in Beneh- des (J)stens e1nNst Invasıonen geradezu einlud
mensweılsen iımplızit vorhandene menschlıche un selbst och Jetzt dıe remden Mächte
Verhaltensregeln tür Urgruppen WCS- nıpulıerenden Tätigkeiten ermutigt.
leiıtend, W1€e S1e auch Jetzt uUunNserec postmoder- Fın UÜberblick ber die etzten Jahrhunderte
en permıissıven un: morallosen Gesellschaften ASt eın autschlußreiches Phänomen VOT Augen

estimmen suchen. Wır haben ein1ge wen1ge VE Die Explosion VO  . Gewalt, dıe 1n der
tief eingeprägte Verhaltensregeln A4aUuS alten eıt sten Jahrhunderthälfte den Gang der Ere1ignisse
ererbt; WLG erhielten auch Kunde VO der Fx1- IOM Westen Z Stillstand brachte, scheıint ıhren

wunderbarer, beinahe verbrechensloser Einflußbereich auf andere Teıle der Welt verlegt
Staaten W1e€e Z des Reiches des Arztekenherr- haben Aus Furcht VOT den Konsequenzen hat
schers Moctezuma. Sıtten VO  z Nomaden Un der Westen HU Gewaltanwendung vermieden,
Stammesregeln halten sıch ımmer och eın nıcht 1aber die Gewaltsmuittel abgeschafftt, denn
Grundprinzıp, das die Grundlage tür diese 116 das ISt wıderum eıne Frage wirtschafttliıcher der
bensweıisen Iste In MS CHGEN: Zeıt WIr m1t polıtischer Herrschaft. IDIG Gewalt macht sıch
oroßer Aufgeschlossenheıit Zeugen der Erneue- 11U die Dritte Welt heran, we1l die Miıttel ZUur

Gewalt vorhanden sınd Der Wıiılle Z Gewaltru1ls un der Solidarıitätsfeste der Sintı un Ro-
n aller Welt S1e scheinen eıne tief empfunde- richtet sıch natürliıch ach der Möglıchkeıt, Mıt-
Auffassung VO Menschseın besitzen, die te] Z Gewalt ergreıten.

ach Gerechtigkeıit Gleichgestellten VCI- Der Grund dafür, 1n diesem Kontext die rage
ach dem Verhältnis zwıschen dem Westen unlangt un sıch bestrebt, dieses Verlangen 1nNSs-

künftig 1ın Erfüllung gehen lassen. der übrıgen Welt stellen, 1St der, da{ß die sıch
Es 1St VO  S Nutzen, sıch nıcht TE die lange Ge hinterlist1g einschlängelnden Einflüsse heute

schichte des Strebens ach Gerechtigkeit auf Er mächtiger un wirkungsvoller sınd als ei1nst die
den VOT Augen halten, sondern auch die VCI- Kräfte der offenen Eroberung 1m Namen des KÖ-
einzelten Beispiele selbständiger Kulturen, die nNıgs un der Religion. Solange InNnan se1ıne Auff-
ımmer och verschiedene Teıle der Welt A US- merksamkeıt nıcht auf diese Tatsachen richtet,
zeichnen. Man ne1gt nämlıch der Meınung, wiırd die rage der Menschenrechte 1im Dunkel

eıner Hochbewertung der Sıttenregeln sel1 CS bleiben, weıl diese Polıitiık durch die Verweı1ge-
der elit gekommen, als die monotheistischen rung des Rechts auf Selbstbestimmung eıner

Religionen des Judentums, des Christentums tiefer ogreitenden Beeinträchtigung der Men:-
un: des Islams 1NSs Daseın Eraten Eın ausdrück]li;- schenwürde tührt
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Wenn das Eiıntreten für die Menschenrechte als sSatz anderen SCINCINSAINCH Erbgütern stehen
CIH chriıtt Z Herstellung der Gleichheit Somıiıt darf INan ohl nıcht gahz unrecht be
den Natıonen HS wırd 1ST 1eSs S 1- haupten da{fß kulturelle Verhaltensmodelle
cherlich als EING Freiheitscharta begrüßen, menschlichen Persönlichkeiten Gepräge un:
während auch JA C111 Schatten Vorschre1- Wesensart geben. Im heutigen Zeitpunkt 1ST
bens VO (sesetzen ıhm Ironısches geben S globales Daseın C116 heterogene Mischung
würde da CS dann mehr Strafgesetz 72 ülg Be- unzählıger Tradıtionen, VO urtümlichsten bıs
ufsichtigung der ethischen Ma{(istäbe der VCI- verfeinertsten Es ı1ST schwıer1g, die VeCI -

schiedenen Natıonen entspräche Realıistisch SC wiıickelten Stränge mancher Zivilisatiıonen
sprochen liegt jedoch e1in iıdealer Zustand der entwirren nachzusehen der FEinflu(ß C1-

Gleichheit den Natıonen och der an C: Tradıition endigt un: der anderen
kunft Mittlerweile 1ST die N:  S Deklaratıon beginnt
der Menschenrechte 7zweıtellos CIM Manıtest auf Vielleicht 1ST diese Sıtuation begrü-
das die Hoffnungen auf dıe Zukunft gründen fSen und obwohl Forderungen kultureller Kräfte
sınd anzuerkennen sınd 1ST CS doch auch klar da{fß die

rage der Menschenrechte 11UTr annn bedeutsam
werden annn WeNn WIT uUuls auf CN homogenesMenschenrechte leiten sıch mehr VOoNn Weltethos hinbewegen Alleın die Integrierungbulturellen Ordnungsmustern als UÜon individueller tradıtioneller Modelle das SI0Religionen her ere (sanze Weltzivilisation ann unls

Wıe CS scheint beginnen WIL MIt unklaren triedlich die kommenden Jahrhunderte gele1-
ten Es 1ST och abzuwarten, ob 1es$ durch CTEAuffassung och WIT wollen das Problem

klären suchen. Traditionen un kulturelle Erb. Bereicherung MAlE allen Kompenenten dıe ıhre
schaften sınd WEeIL tiefer un: dauernder als relıg1- integralen Merkmale behalten geschehen Önn-
OSe Überzeugungen. Selbst Oftenbarungsreli- LE, der ob die e Kultur SGIi1IC ausgesprochen
S1IONCHM die IL1all als Glauben bezeichnen kann, moderne SC1II wiırd, die ıhre rüheren Erbschaf-
vemäiß dem Menschen leben un: eX1iStieren, sınd ven nıcht würdigt, der CI Vorwärtsblicken auf

ıhrer Zielsetzung begrenzt An un: für sıch SECINE Überwindung der Gegenwart.
überwınden SIC die (srenzen VO Raum un: eıt Dies bringt unls der rage dıe Herz-
nıcht sondern T durch entsprechende Mıiıttel punkt der Menschenrechte liegt Selbstverständ
der Kulturen sınd verbreıteter un: ıch sollten dıe VO Menschen gemachten (seset-
durchdringender; SIC SEerzZen unveräußerliche die Gesetzessysteme der Welt auf Gleich
un: unveränderliche Parameter für Verände- eıt basıeren Aber, un das 1ST CIn wichtiges
rungsmöglıchkeıten fest. Da{fß sıch das verhält, ber Tes betrifft K N gahnz kleinen Be-
L u15 beispielsweise anhand dessen auf, Was reich des menschlichen Verhaltens Es lassen sıch
WITLr bezug auf diıe afrıkanıschen Natıonen ftest- keıine (sesetze verfertigen der MIL Erfolg durch
stellten Dıie rasche Umwandlung echter radı setzen welche dıe Lücken 7zwischen dem Was JE-
LLONeEN unechte pseudowestliche Kulturen Walr mand tun 111 un dem Was werden soll
C111 Verletzung der Menschenrechte MItTL e1ltrel- ÜC; ausfüllen Da{fß jeder Mensch fre1 sC1IMN sollte

selbst SC1IMH ohne das Recht anderer schmä-chenden Konsequenzen S1e IST CN Rechtsver-
lern 1eSs ebenftalls SCIIL, 1ST der Hemmschuhletzung, weıl Dutzende VO  — Urkulturen sehr

kurzer Friıst dıe Zwangsjacke der Modernıität für alle Gesetzgeber, für die VO  e un: VON

CZWUNECNH wurden, wobe]l 1L1all keine Rücksicht Freiheıit un Gleichheıit sınd Begriffe, die
darauf ahm dafß INnan SIC dadurch unweıgerlıch sıch nıcht mıteinander vertragen S1e lassen sıch
entwurztelte 1Ur spezifischen Bedingungen

Im Rückblick werden diese Probleme heute Hut bringen Ile Natıonen können ıhre SC-
besser verstanden; auch 1ST IMN allgemeın der schichtlichen Hintergründe prüfen ıhre C1-

Meınung, da{fß dıe rage der Menschenrechte VOI Erfahrungen Gesellschaftsorganisat10-
relig1ösen Herrschaftsbeziehungen freigehalten nNeNn testzustellen
werden sollte. Heute sınd die Menschen allge- In Indien da{ß die Gesetzgeber
HCI allzu bereit, sıch MIL ethnıschen Tradıtio- sıch der Aufgabe wıdmen, C Gesellschaft
MN identifizıeren, die SOZUSASCH Gegen- Organısıicrehi da{fß SIC die Gerechtigkeit hoch
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hält un Frieden schafft und doch gleichzeıtig als yaNzZzCI iınnerlich zusammenhängt, sondern
für das Transzendenzstreben des Menschseıins auch die Möglichkeit besitzt die Naturordnung
offen 1ST Die Hındu 'Iradıtion Af6t sıch CINZIS als transzendieren Aus Raummangel können
Ce1NE Lebensweise verstehen, dıe beständiıg VCI- WITL uns Jjer nıcht auf die philosophischen Er-
sucht die höchste Pflicht der Menschen, 11A4 klärungen einlassen WIC dıe Naturordnung und
ıch dıe Erleuchtung SCILILCTI selbst oder, der die transzendentale Ordnung 7zusammenzubrin-
Sprache der Relıgion das Innewerden (zottes SCH sınd er Kürze halber können WITL u1ls der
Zentrum der Autmerksamkeıt behalten Fer- dichterischen Sprache der Upanıischaden bedie

NECNN, wonach der Atman das Selbst) iınnerhalbGT werden offensıichtlich gerade hier, auf
dem Feld des menschlichen Strebens ach höch des Menschen die Spur des alles durchdringen-
ster Glückseligkeit ethische Anliegen un: relıg1- den Brahman 1ST (Brahadaranyakopanisad 7/)
OSC Verpflichtungen miıteinander vereın. denn Der Atman Gestalt menschlichen Per-

SO  - 1ST SCE1INECIN Leben SC1I1IN1C5 wahren höherendie Erfüllung des Strebens hängt VO der Gnade
des Höchsten Se1ns, Brahmanss, Status nıcht bewufßt 1ST Lebensweise

In der Bhagavatapurana, für Hındus entgegenzuführen die ıhm behilflich SC1IMN annn
Sanz wiıchtigen lexte findet sıch C1NEC bemer- auf dem Ptad der Sammlung weıterzukommen
kenswerte Stelle Der Prinz Prahlada, der Beständige Mahnungen diese Wertreihe eNt-

dank sC1INer Hıngabe (Sott un: als Se- hält das Corpus der heilıgen Hındu-Literatur, Sa
her allwisend 1ST ”AMUE OTEr autf CIH1E ıhm xestellte STra ZENANNLT [ )as Hauptanlıiıegen dieses Corpus

1ST CI Rechtschaftenheit Leben lehrenrage ach der Wiıssenschaft der Ethık Er Sagl
In bezug autf dıe Ethik habe iıch keıne Meınung da{ß das Verlangen ach Transzendenz erwachen
S1e 1ST trennend SIC lehrt da{fß CS nıedrigere un: sollte dıe Krankheıt der Vergessenheıt DARC

höhere Menschen 1bt da{ß CL Mensch g - Verschwinden bringen
Ug un: grofßsmütig gegenüber anderen sC1iMN soll Das Wort Rechtschaffenheit x1bt das Sanskriıt-
der lehrt Arroganz da{fß en Mensch dıe Wort dharma wıeder, schr bedeutungsre1-
Rechtschaffenheit hochhalten mu{l während chen Ausdruck ia erklären Was MT dhar
doch die Menschen Wırklichkeit die Hınwel- SEMEINL 1ST INUSSCN WIT WE auch NUur

autf die alles durchdringende Eigenschaft der kurz, u1ls auf die Strukturierung der menschlı-
Einheıt un Gleichheıit der Welt beachten un: chen Person einlassen, dıe CIM ZAU Makrokos-
betrachten un: verstehen sollten Eın L110OS der Weltordnung Beziehung stehender
(jesetz CI Rhythmus erhält das (3anze Mikrokosmos 1ST Obwohl SIC dem alten Sam-
der Schöpfung VO Niedrigsten bıs ZU khya-System eigentümlıch 1ST wırd die tolgen-
Höchsten aufrecht Der Mensch hat das de Schöpfungstheorıie VO  - wichtıgen
kosmische (zesetz vollkommener Harmonıie un: sıch WEeIL erstreckenden Schulen ANSCHOIN-
autfrechtzuerhalten Die Lehre VO der allein C1- 1LICIN un: soll jer ıhrer eintachsten Oorm W 16-

HET Wirklichkeit (Brahman)ewirklich( dergegeben wrden
un: Gerechtigkeıit zustande bringen und nıcht ıe Weltordnung wiırd als Ausfaltung A C1-

iırgendeine Lehre, welche dıe Ditferenzierungen LIC eintachen Gleichgewichtszustand SCIHE

verwiıickelte Struktur gesehen Der ruhendeÖrdert (Bhagavatapurana II)
Gleichgewichtszustand 1ST nıcht statiısch SOT-

dern die uhe vieler Spannungen die voll
e Das Hindu Ideal des menschlichen Tebens als kommener Ausgewogenheıt gehalten werden

Grundlage für die Gesellschaftsorganisation IDBG Komponenten Eigenschaften (gzuna) gC-
sınd tolgende dre1 1) Sattva (Helligkeıit

Die Worte Prahladas lassen sıch als CIiHE Zusam- Glanz Freude, Heıterkeit USW.) (Bewe-
menfTfassung der Hındu Iradıtion un ıhrer 1Nte- SUMNS, Erregung chmerz Vergnügen USW.) 3)
oralen Beziehung Z relıg1ösen Denken der (Schwere, Schwertälligkeit Dunkel USW.)
Hındus auffassen Von den Zeıiten der Veden I dıeser materı1elle Schöpfungsurgrund wırd
stand die Lehre ber die alleın EINE Wırklichkeit Prakrti gCeNANNL Falls die vollkommene Ausge-
(Brahman) Vordergrund der Hındu-Iradı wogenheıt gleichsam das Streıitlicht des Zeugen,
LILON Diese Lehre gründet auf der Auffassung, wırd wiırd der Evolutionsprozefß
da{ß dıe Menschennatur nıcht MT MIt der Natur Gang gebracht
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Der Zeuge oder der höchste Geılst Purusa C dıe Grundlage tür die Teilung SIM Kasten-
nbleibt unentwickelt un: abseIits (Samkhy- SYSteEM
akarıka 68) Satua wiırd, da MUNter 1ST, Zuerst

Das Kastensystem als PC1INEentwickelt JAl kosmischen Intelligenz. Hieraut
ox1bt Nal Gemisch der dre1 Eıgenschatften Gesellschaftsorganisation
gleichen Graden allen Dıngen der Welt Gestalt IDIG Eigenschatten die Stoff der Menschenna-
un: Wesen VO  e den feinsten (e1istesprozessen Ltur vorherrschen entscheiden ber dıe Kaste des
bıs AA gröbsten aterı1e Die Natur Dıngs betreffenden Menschen er Brahmane 1ST
wırd durch diejen1ıge Eigenschaft bestimmt die verläss1g, ehrlich rechtschaffen 9C

SCAMGN: Zusammensetzung vorherrscht 1ST recht Quug, srofsmütıg un: WrOLZE VO
7 B CIM Stein ZUMAe@IST: tamas-art1g, während SALLEUOd haften Eıgenschaften Der Ksatrıya 1ST Lap-
Licht ZUMEeIST SALTUA-AFLLS 1ST Ebenso verhält CS fer, gerecht Z chutze anderer bereit Der
sıch MTL der menschlichen Natur Be1 aPDa- Vaısya 1ST klug, tahıg, ML dem Reichtum der (Ge-
thıschen, NEZALLV eingestellten, schwertälligen meıinschaftt haushälterisch umzugehen un:
Natur der die Betatıgung wıderstrebt herrscht Beruf beständig SC1IM Der Sudra 1ST MT der

ıhrer gEISLIECN Ausstattung VOT, wäh umtassenden Aufgabe betraut den anderen Ka
rend CN optimiıstıische, frohe, wohlgebaute Na- Sten diıenen.
MDE vorwıegend SALtUa haft 1ST Die Eigenschaft ber die Kastenzugehörigkeıt entscheıidet
VO besagt Aktıivität Beweglichkeıt un hauptsächlich die Geburt, obwohl klar DESAQT
Antrıeb Autfgrund VO  S erlebt der (e1list wırd da{ß jeder Mensch durch Tlaten der
Schmer7z Erregung angenehme Vergnü- Welt SC1INECN Anspruch auf CII hohe Kaste VCI-

SCI1; 1ST das Pranzıp des Hıneinverwickelt- wırken der sıch AaUS nıederen Kaste
werdens, das Beziehungen herstellt. porarbeiten An I dıeser besondere Iypus C1-

Jle Arten VO Antrıeben Taten oder VO 10126 Gesellschaftsorganisation 1ST 4] SGC1 1161

Absehen VO Handeln entstehen AUS der Mı Verzweıgungen sehen bevor als CN SaNS-
schung VO Eıgenschaften die der Stoff der Men bare Vorlage verstanden werden annn 7Zur K
schennatur 1ST Die Bedeutung dieser Analyse rung WITL 1er CIN1SC Punkte
liegt Gedanken da{fß dıe Modelle des Han Macht und Vorrechte decken sıch nıcht MI
delns un: des Verhaltens umgekehrt die Ebene der höheren Klasse Die Brahmanen ATrTIN

der die Zusammensetzung der Eigenschaften un gänzlıch VO  S der Wohltätigkeıit abhängıg,
beeinflussen Di1es 1ST der Schlüsse] ZU Mysterı1- obwohl ıhnen kraft ıhrer Rechtschaffenheit un

des Karma-CGesetzes ıe Menschen werden ıhres Lerneiters der höchste Platz der Gesell
gemäfßs den Neıigungen un: Vorlieben (samskara) schaft gewährt wurde Ihr Hauptanliegen War die
VEITSANSCHCI Karma-Modelle geboren CS steht ıh Erhaltung der Veden durch beständiges Stud1:
MC 1aber treı nıcht gleich weıterzutahren Die Rezıtieren un: Befolgen ıhrer Vorschriften
Ungleichheit die INnNnan be] der Geburt erhält Macht War das Vorrecht der Ksatrıya U Reich-
AflSt sıch Leben durch rechtschaffenes Han eu das der Vaısya er Sudra hatte eın Vor-
deln ändern Die Geburt 1ST nıcht CII d recht 1aber Anspruch auf den Schutz VO seiten
fall nıcht C111 Ergebnis zurälliger Umstände S1e aller; Verantwortung War SCI11S, während
1ST das Ergebnis rüherer Taten un: CI VOISCHC- die des Brahmanen csehr zrofß War
bene Grundlage für künftige Taten Diese Teilungen tlüss1ıg Yudhisthira

Jle Geschöpte bewegen sıch VO  3 selbst Z erklärt einzelnen da{ß alle Menschen eben-
Quelle ihres Se1ins hın Dieses Verlangen ach C1- bürtig sınd we1ıl SIC ıhrer Natur gemischte E1-
111er Heimkehr 1ST gew1issermaßen C0 unbewufß genschaften haben ıhr Handeln Leben wırd
SIn Vorgang Menschen sotern CS ZETINSSICI ersehen lassen, welcher Klasse SIC gehören
Stärke vorlıegt, un: CII volle, iıhrer selbst be: sollten
wußte Sehnsucht Menschen der SC1LMET 1ne Gesellschaft dıe beständıg die Lehre
höchsten Pflicht eingedenk 1ST die ıhm als VO der allein Wırklichkeit un: VO  — der
Pıonier des sıttlıchen Verhaltens der Welt etzten Bestimmung des Menschen wıederholte
obliegt Der Grad des Innewerdens des CISCHNCNH sıch dessen ınnezuwerden da{fß das Selbst atman)
wahren Status als Geschöpfts, das ımstande Brahman 1ST konnte sıch nıcht weltliche BesI1it-
1ST sıch der Erleuchtung entgegenzuarbeıten 1ST ZUNSCH un den Genufß weltlicher Macht 11 -

138



DIE RUNDLAGE VO EINHEIT UN GLETICHELIELT
KT Fın weıterer alt für die Rechtschaftenheit dem Verlangen ach Zeıtlosigkeıit N-
wurde durch das Ideal] der 1er Lebensstadien be kreist, ın Bedeutungslosigkeit sinken.
schafft. Das Leben jedes Menschen sollte 1n 1er
Stadıen verlauten: das tadıum des Lernens Die Hindu-Tradition ım Licht heutiger1m Aschram des Gurus:; das Leben 1n der Welt
als verantwortlicher Bürger un: Famıilıenvater; FEınflüsse

das Leben des Rückzugs VO  — der Welt iın Ge Wiährend der vergansCchCch Jahrhunderte hat sıch
sellschaft der Ehefrau, un der Verzicht auf al dıe Hindu-Tradıition eıne Zeıtlang VO den alten
le Bındungen, sıch auf die Suche ach dem Idealen des Verzichtens un der Zugehörigkeit
höchsten Wıssen begeben. eıner anderen Welt wegbewegt. Das Kastensy-

Eın etzter Punkt Diıesem Ethos ENISPFE- STtem 1St 1U ein Zerrbild sel1nes einstigen Mo
chend wurde auf eıner tieferen FEbene eıne han: dells Statt da{ß Vollmachten und Vorrechte dıf-
cengleichheıt verschafft. Das Streben ach Er fus un: beweglıch blıieben, wurden S1e auf die el-
leuchtung seliner selbst un: ach Selbsterfüllung der andere Kaste konzentriert. Die Welt
WAar das Geburtsrecht un Vorrecht aller, abgese- wırd 11U als die wiıchtigere Sphäre menschlichen
hen VO  - Kaste un: Geschlecht un: Alter Der e —- Engagements gesehen. Die Kluft zwiıschen dem
leuchtete Seher WAar ohne alle unterscheıdenden einstigen Ideal des menschlichen Lebens un des
Kennzeıchen, die eıne Stellung un eınen Status sen Wırklichkeit 1St Außerst krafß, da{fß viele
1n der Welt verschaffen. Somıt WAar letztlich der Lehren ber das rechtschaffene Verhalten SINN-

los tonen. In eiıner Gesellschaft, die eıner aufVerzichtende fähıg, Freiheit un: Gleichheit ın
eıner ıdealen Ausgewogenheıt zusammenzuhal- Konsum ausgerichteten Wırtschaft un eıner
LCH,; un: konnte durch seın lebendiges Vorbild sıch ach Partejen richtenden Politik hörıg ISt,
die Einheit un Gleichheıt der SaNZCHM Schöp- tont dıe ede VO  = Loslösung oHal freiwilligem
fungsordnung VOT Augen tühren. Machtverzicht talsch. Die alte Hıindu-Iradıtion

Man annn den Vorwurtf erheben, da{ß Jyer eın wurde durch den Einfluf(ß remder K räfte CI-

System VO  — Gesellschattsordnung in eıner der schüttert.
Wıirklichkeit gar nıcht entsprechenden We1ise Es bleibt tragen, ob A4US diesem Schmelztigel
ıdealisıert wurde. 1 )azu ließen sıch 7Z7Wel Bemer- eıne Synthese des Alten un des Neuen hervorge-
kungen machen: Die eine, da{ß WIr jer VO Idea- hen wiırd, un: ZWar früh SCHUS, die heutigen
len sprechen, SOWeIılt CS Menschenrechte geht; Gesellschafttsordnungen, W1e€e S$1e Jetzt autkom-
die andere, da{fß die ben beschriebene Gesell- INCIL, stabilisieren. Die Regierungsleute In-
schaftsordnung durch die Texte, VO denen die diens schenken der Bewegung Z Hochhalten
Hındu-Gesellschaft sıch während mehr als 7WE1- der Menschenrechte starke Beachtung. Indem
ausend Jahren leiten lıefß, voll verkörpert un S1e eıne Politik befolgen, welche Vorrechte un
bestätigt wurde. Von weıteren Büchern VO  S ole1- besondere Chancen 1n umgekehrter Ordnung
cher Autorität absehend, verwelısen WIr 1er L1Ur gewährt, versuchen S1€, eıne klassenlose Gesell-

schaft einzuleıten der vielmehr eıne Gesell-auf die Heldengedichte, das KRamayana un das
Mahäbhärata, die beiden unerschöpflichen I schaft, diıe nıcht durch die Geburt iın höhere und
spirationsquellen für eıne rechtschaffene Ice: niedrigere Ordnungen eingeteılt wırd

Von der 1MmM obenerwähnten Mahäibhärata\benswelse. Hıer hinterläf(ßt die Einmaligkeıt e1-
G: Tradıition ıhre Spur 1im Vorbeigehen der - Zeıt. körperten Lehre her vesehen, braucht das nıcht
Diese beiden lexte sınd weder veraltet och ha- eıne Abkehr se1N, sondern An das eıne An-

näherung den wahren e0: der Hındu-Iradi-ben S1e aufgehört, auf die Hındu-Gemeinschaft
t10n seıln. Es betont schliefßlich die Einheıt derdie tiefste Wırkung uszuüben.

Zusammentassend können WIr9 da{fß das SaANZCH Schöpfungsordnung und dıe Gleichheıit
Hındu-Verständnis der Rolle des Menschen iın 1m Besıtz des Erlernens der WYıahrheıt. Die Neu

zeıt hat diesen alten Idealen eıne weltliche Deuder Welt durch den Zusammentlufß VO  - Gegen-
satzen gepra ST Der Mensch der lat 1St 1n der Lung gegeben. Vielleicht wırd dıe Zukunft Z7@1-
Folge auch der außerweltliche Verzichtende. Die SCH, ob dıe Hındu-TIradition ımstande ISt, Inmıt-
eıt 1St sehr bedeutsam als eıne Sınnkategorie, ten der heutigen gegenteilıgen Einflüsse weıter-
WAasSs die weltliche Tätigkeıt betrittft Alles hat se1- hın den Verzicht als das letzte Lebensziel hoch

Zeıt, un alles m 1n dem Moment, da INan zuhalten.
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Kathopanısad 11 BITHIKA MUKERI/IRgveda 164 46
Vgl Samkhya-Kärıka VO  S Isvara-Krsna. Studierte der Uniıiversıität Allahabad Indien Ihre

Dissertation schrieb SIC Leitung VO  - Prof Mu:-Geeta, Kap. MN ker]1, tührenden Neovedantisten seiner e1ıtYudhıistira, der eld des Mahäbhärata, x1bt suchende
Fragen bezüglich der Kaste und prült, inwietern SIC Wege für 197972 1973 tolgte SIC Eiınladung nach Bossey be] Genft
die Praxıs erötffnen (Mahäbhärata Il PTE I8 n D a SIC CS Seminar leiten hatte und Programm

tür fortgeschrittene tudıen teilnahm 1973 1977 Stud:i
enautenthalrt der McMaster Unıiversıty, S1C ıhre ZWEeEeITE

Ausgewäahlte Bıbliographie Diıissertation ber die Ontologıe VO  — Bliss schrieb Im No-
vember 1984 War SIC ZUT Teilnahme «Zweıten ternöstlı-nırvana: Buddhiyoga of the (Gıta and Other Essays Bıblıa

Impex; New chen Religionsgespräch» der Stiftung RALIO DOMINI-
Bhagavadgita eingeladen S1e sprach dort ber das Thema «Advaıitıc

Experience and Cosmic Responsability» S1e lehrte derBhartriıharı Nitisatakam, übs. Sharma Ram Narayana Abteilung für Philsophie der Benares Hındu UniıverstyLal, Allahabad 1959
Maıtra, The Ethics of the Hındus The University of 1984 wurde S1C CTE LINGEL Veröffentlichungen Neo Vedanta

Calucutta 1925 and Modernity (Ashutosh Prakashan Sansthan, Post Box
Mahadevan Invıtatıon Indıan Phiılosophy (Ar- Benares Hındu Unıiversıity, Varanası, Indıien, 1983 The

Hındu Tradıtion (AMITY House, New 'ork An-nold Heiınemann Publishers, New Delhı 1974
Zimmer, Philosophıes of Indıa (Princeton 1961 bad 2417002 Indien

schrift Prof Dr Bithıka Mukenryı A George lown Allaha-

Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr August Berz

1iNteressier'! sıch der heutige Buddhismus AaUS$S-

schliefßlich für die natıonale un: lokale EbeneSulak Sıyaraksa
un für den Bereich der Religionsgemein-

Die Menschenrechte schaften
Ertfreulich 1ST CS dagegen, WeNnNn INan ertfährt

Rahmen olobalen da{ß die Asıan Buddhıist Conference for Peace
ABCP Asıatıische buddhistische FEriedenskon-Problembewältigung terenZz) derzeıt CM VACTUIEGS ınternatıonales Sem1-

FEıne buddhıistische Perspektive 1ar ber dıe Buddhıisten un: dıe Führung Z
Frieden Organısıert un ZWar AA August 1989

der Mongole:
Andere Urganısationen haben ebenso WIC die

Neue Entwicklungen Buddhismus BCP versucht die Entwicklung auf C116 Aus-
einandersetzung des Buddhismus MITL der er-

Um ehrlich SC1ILL un ogleich Anftang natıonalen Bewältigung VO Problemen hın
diesem Punkt Klarheıt schaffen mufß ich ewegung serizen SoFAbeispielswei-
verblüumt feststellen da{fß CS zeitgenössiıschen die United 'Aat10Ns Unwversit'y autend C1inNn eıl
Buddhismus keine ernsthafte Perspektive für C1- projekt ber buddhistische Vorstellungen VO  '

xlobale Problembewältigung x1bt WÜHSChCI'ISWCITCI'I Gesellschaftsformen der
Di1e World Fellowship of Buddhists (Buddhıisti- Zukunft

sche Weltgemeinschaft) MIL ıhrer Zentrale Auf Treffen Bangkok Jahre 1986
Bangkok 1ST politischen miılitärischen un WIFrTt- kam CIM Anzahl tführender Gelehrter un CNSA-
schaftlichen Problemen INSSESAML AUS dem Weg gicrter Buddhisten M, untersu-

S1e hat sıch weder kritisch MItL chen WIC relıg1öse Denker un aktıve K räfte die
Umwelt- och MItL Menschenrechtstragen 4aUuS$S- ZESCNWAITIEEC Lage der Menschheit beurteilen
einandergesetzt och CHIE weltweiıte Zusammen- [ Jas Treffen Wr thematısch dre1 Hauptteile
arbeit der Menschheıit gefördert Ihre Mitglieder vegliedert CN Diagnose der aktuellen Pro-
treffen sıch alle Paar Jahre un: bestätigen 11- bleme: CTE Prüfung der spezıfısch buddhiıstı:
der wieder, WIC wunderbar WITLr Buddhıi- schen Reaktionen auf diese Probleme: die Pla
sSten sınd Tatsächlich entsteht der Eindruck als NUuNS möglıchen Fortschritts VO  = der der:
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